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...So sind die angehenden Sportlehrer, sie powern einen schon aus, bevor so ein langer Paddeltag richtig beginnt. (  Umziehen und ab in die Boote war das Motto, doch ohne Aufwärmtraining lässt uns unser angehender Sportlehrer Jochen Franzmann nicht  ins Wasser. Nach einer kurzen Ansprache, warum Aufwärmen vor dem Sport, oder wie bei uns vor dem Kanu fahren, so wichtig ist, geht es auch schon los. Nach dem „auf der Stelle laufen“ und dem altbekannten „Hampelmann“ folgen  Dehnübungen  für  den 














Der Startpunkt unserer Tour im Boot


Nachdem wir alle in Weilburg mit den nötigen Materialien ausgestattet wurden, begeben wir uns in Richtung der Lahn. Bei den Booten angekommen, welche noch an Land liegen, bekommen wir erst einmal eine Einweisung in das Paddeln auf Flüssen in einem Kanu. Neben Paddeltechnik und den möglichen Ausstiegsstationen geht es hier vor allem um die eigene Sicherheit, den Betrieb der Schleusenanlagen unterwegs und unsere Umwelt. Da die Ufer der Lahn zum größten Teil Naturschutzgebiet sind und als Rückzugsort für viele Tiere dienen, ist es wichtig, immer einen ausreichenden Abstand zum Ufer zu halten. Was aber nicht sehr einfach ist!





Zwischen Sonnenbrand und Regencape


--Ein unvergessliches Paddelerlebnis auf der Lahn--








Die meiste Zeit schau-en wir gespannt und aufmerksam zu was es so alles zu beachten gilt…





…doch manchmal sind wir aus unbekanntem Grund zwischenzeit-lich abgelenkt! (linkes Bild)             (Weilburg)     





Das  Besondere  an  unserem  Startpunkt


in  Weilburg  ist  der  einzige  noch befahr-


bare  Schiffstunnel  in  Deutschland.  Wie 


man  an  der  Karte  oben  erkennt  sparen


wir  so  ein  gutes  Stück  Weg,  verpassen   aber  auch  den  Blick  auf  das  Weilburger 


Schloss.  Als ob das  noch  nicht  spannend


genug  wäre  endet  der  Tunnel  direkt in der


ersten Schleuse auf unserer Strecke. Die Boote müssen rechts und links warten, bis die Schleusentore geöffnet sind. Zum Glück haben wir ja unsere Schleusenwärter


immer mit in unserem


Boot. Und nicht nur die 


männlichen Kollegen


fühlen sich hier ange-


sprochen, auch die ein


oder andere Kollegin 


macht an der Schleu-


se einen guten Job!


Vielen Dank dafür!





Der Weilburger Schiffstunnel, im Hintergrund die Einfahrt.
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Unsere Schleusenwärter nach der anstrengenden Arbeit. Trotz des langen Hebels ist etwas Kraft von Nöten. Und auch das Kurbeln (links) braucht seine Zeit. Doch zuerst einmal müssen wir warten, bis die Schleuse sich mit Wasser gefüllt hat und die Tore geöffnet werden können.         (Kirschhofen)








Sammeln vor der Schleuse Kirschhofen


Um keinen unserer Gruppe zu verlieren, haben wir uns darauf verständigt uns vor jeder Schleuse zu sammeln. Auf den ersten Blick wirkt unsere Gruppe etwas chaotisch und unstrukturiert, was aber durchaus seinen Grund hat. Eine weitere Gruppe mit  größeren Booten drängt von hinten an uns vorbei, was es zu verhindern gilt. Doch mit dieser Gruppe zusammen soll die Fahrt durch die Schleuse zu einem feucht-fröhlichen Ereignis werden. Für uns fröhlich und für die andere Gruppe feucht! Vielleicht liegt das an dem Proviant der Gruppe, welcher durchaus mit alkoholischen Getränken bestückt ist. Was passiert kann man auf der folgenden Seite sehen, doch ihr könnt es euch sicher schon denken, oder? 





Normalerweise sollte jeder, der in eines der Kanus ein-steigt, merken, dass er sich auf eine sehr wackelige Angelegenheit eingelassen hat. Und hat man dann auch noch im Physikunterricht aufgepasst und kann mit Begriffen wie „Schwerpunkt“ oder „Hebelarm“ etwas anfangen, so wird einem eines sehr schnell bewusst, nämlich, dass man auf gar keinen Fall im einem Kanu auf-�
aufstehen sollte. Aber was kann passieren, wenn man sich nicht an diese Empfehl-ung hält? Wie im großen Bild (oben) zu sehen ist, bleiben trotz des anscheinenden Durcheinanders alle Kanuten beruhigt sitzen. Was leider in diesem Moment nicht von der Kamera eingefangen wurde, waren die Bewegungen ein paar Kanus weiter vorne in der Schleuse. Es mag Zufall gewesen sein, dass ausge-rech
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rechnet das Kanu gekentert ist, welches mit Personen besetzt war, die alle eine Schwimmweste getragen ha-ben.  Wie man in so einem Fall anschließend das Wasser wieder aus dem Kanu heraus bekommt (unten) verrate ich euch später. Ebenso erfahrt ihr noch zwei weitere Möglichkeiten, wie Wasser in ein Kanu gelangen kann, ohne das ihr nach einem Loch suchen müsst.    (Kirschhofen)�
�






Mittagspause im Hotel Lahnbrücke


In Aumenau erwartet man uns im Hotel Lahnbrücke. Die Glucosevorräte sind nach 4 Stunden paddeln erschöpft und unsere Mägen hängen wie Säcke schon in den Knien. Zum Glück hat die Gaststätte extra für uns geöffnet und die Speisen schon vorbereitet. Doch bevor wir uns wie hungrige Wölfe zum Gasthof bewegen, müssen erst noch die Kanus gesichert werden.


Das Sichern des Kanus hört sich in der Theorie ja sehr einfach an. Einfach das Seil nehmen und am Ufer festbinden, fertig! Doch wir sind nicht die einzige Gruppe, die an diesem Tag auf der Lahn unterwegs ist, und an einem bekannten Ausstiegspunkt können sich auch schon mal die Kanus am Ufer stapeln. Dies bedeutet für uns, dass wir die Kanus aus dem Wasser holen müssen anstatt sie einfach anzubinden. Anschließend muss man am Ufer einen freien Platz finden an dem man sein Kanu ablegen kann. Einige von uns nehmen ihr blaues Fass, welches uns als „Trockenlager“ dient, mit auf den Weg zum Hotel Lahnbrücke, andere lassen es im Kanu und vertrauen auf die Ehrlichkeit der Mitmenschen. Dieses Vertrauen sollten wir nach unserer Rückkehr zu den Kanus für ein paar Minuten bereuen, da aus einigen Kanus die Paddel fehlen!








Lage:�
Lahn-km 45,540�
�
Außenbezirk:�
Wetzlar�
�
Fertigstellung:�
1859�
�
Länge:�
34,00 m �
�
Breite:�
5,34 m �
�
Fallhöhe bei MW:�
3,54 m �
�
Bedienart:�
Selbstbedienung�
�






Schnitzel, Steak   &    Schokol


Spiele zum    s 





adeneis! Und dazu ein paar


 nachdenken…





Nach einigen Stunden körperlicher Anstrengung, gefolgt von Steak, Schnitzel, aber auch Salaten, hat Volker noch ein paar Aufgaben für unseren Kopf bereitgehalten. Neben einigen Schätzaufgaben auf Papier gilt es noch einige Bilder mit der richtigen Jahreszahl zu versehen. Zusätzlich sind noch ein paar andere Spiele geplant, aber auf Grund unserer körperlichen Verfassung, die bei einigen nach dem Essen von „sportlich“ in Richtung „müde“ wechselt, und den zwischenzeitlich aufkommenden kleinen Regenschauern lassen wir davon ab. Nach einem abschließenden Eisbecher mit Sahne bei einigen treten wir den Rückweg zur Landungsbrücke an.  





Gewonnen haben die (     Teams:     (





1. Platz (Punktgleich):


KO – 2116 V 


KO – 1253 V





2. Platz:


KO – ???? V





3. Platz:


KO – 1847 V


Die Mannschaften die-ser  Boote findet ihr  zwei Seiten weiter hinten!








So langsam wird das Wetter immer schlechter, aber unsere Laune da-für umso besser!





„Zum Glück ist unsere Sonnenmilch wasserfest!“














Runter in die Hocke und dann wieder rauf, ein Schritt nach vorn, einen zurück....


...So sind die angehenden Sportlehrer, Sie powern einen schon aus, bevor so ein langer Paddeltag richtig beginnt. Umziehen und ab in die Boote war das Motto, doch ohne Aufwärmtraining ließ uns unser angehen-der Sportlehrer ???????? nicht  ins Wasser. Nach einer kurzen Ansprache, warum Aufwärmen vor dem Sport, oder wie bei uns vor dem Kanu fahren, so wichtig ist, ging es auch schon los. Nach dem „auf der Stelle laufen“ und dem altbekannten „Hampelmann“ folgten Dehnübungen für den ganzen Körper, aber besonders für Beine und Schulterpartie. 














  


     Fit for Fun…





…die Sonne scheint, die Gemüter glänzen aber das Wetter scheint nicht sehr stabil zu sein. Wir alle hoffen, dass wir an diesem Tag vom Re-gen verschont bleiben. 


Nachdem alle auf dem Parkplatz am Bahnhof in Villmar eingetroffen sind, begeben wir uns zusammen auf den Bahnsteig um unseren Zug nach Weilburg zu erwischen. Um die Fahrt stressfreier zu gestallten übernahm zuvor einer der Kolle-gen den Ticketkauf und sammelt das Geld vor Ort von uns ein.





Morgens, halb Neun in Villmar…





Paddeln ist Teamarbeit.


Im Laufe des Vormittags wird jedem schnell bewusst, paddeln ist Teamarbeit! Gerade wenn sich eine ungerade Zahl an Personen im Kanu sportlich betätigen möchte, oder die Paddeltechnik der einzelnen Matrosen sich hinsichtlich Effektivität  stark unterscheidet, so muss der hinten im Kanu sitzende Steuermann den Kurs halten und die Richtung korrigieren. 


Aber nach der Mittagspause sieht es erst einmal so aus, als ob für einige Teams (ich glaube 2 Teams sind es) die Paddeltour vorbei ist. Zurück bei den Kanus angekommen stellen wir fest, dass einige Paddel aus den Kanus entwendet wurden. Damit es in der Sonne etwas trocknen kann, haben wir das Kanu nicht verkehrt herum ans Ufer gelegt und die Paddel lagen einfach obenauf. Nicht nur wegen den verschwundenen Paddeln ist dies keine gute Idee, 


auch  der zwischenzeitliche  Regen  hätte  die  Idee


mit dem Trocknen zunichte gemacht, wäre er stärker gewesen. 


Nach einem kurzen Blick über die Anlegestelle fiel der große Anhänger auf, der gerade von zwei Personen… 





…beladen wird. Auf Nachfrage, ob Sie unsere Paddel gesehen hätten, bietet einer der Männer an uns auf seinem Anhänger nachschauen zu lassen und wir werden fündig.  


Warum unsere roten Paddel zwischen den vielen Paddeln auf dem Anhänger nicht früher aufgefallen sind, da die Paddel dieser Gruppe nicht rot waren, ist  auch schnell geklärt. Die zwei Herren sind von einem Internat, welches über eigene Kanus verfügt, mit der Abholung der Kanus beauftragt. Das Einladen der Paddel und anderer Kleinteile wurde allerdings von den Schülern erledigt. 


Nachdem dann alle wieder mit vollständiger Ausrüstung im Wasser sind, ist eigentlich ein kurzes Wettpaddeln geplant. Aber leider sind einige schon ca. 100 Meter von der geplanten Startlinie entfernt und es ist nicht mehr möglich alle Kanus in auch nur annähernd eine Linie zu bringen. So wird das Wettpaddeln kurzerhand einfach (ins Wasser) fallen gelassen. Aber nicht viel später soll sich das Paddeltempo unserer Gruppe von selbst stark steigern.                         (Weilburg / Villmar)








Die Kanus und ihre Besatzungen (von vorne nach hinten):





KO – 2116 V:


(rechts oben)


Tomislav Grgat,


Annett Eckert,


Markus Wolf





KO – 1847 V 


(rechts mitte)


Florian Müller, 


Matthias Appel,


Peter Eisel





KO – 1289 V 


(rechts unten, hinteres Kanu)


Salima Mohr,


Irina Spenst





Old Town (rot)


(rechts unten)


Mariana Puth,


Ludger Niechoj





KO – 1845 V


(unten)


Volker Winter,


Julia Thyssen,


Jenny Zimmermann








KO – 1846 V:


(oben groß)


Dagmar Helfrich,


Jochen Franzmann,


Jörg Nell





KO - ???? V


(oben klein)


Christian Schneider, 


Simon Fingerhut-Beisel





KO – 1244 V: 


(links oben)


Stephan Kretschmer, 


Beate Schmidt,


Martin Schäfer





KO – 1253 V:


(links Mitte)


Denise Schumann,


Mario Stenz,


Moritz Vollrath





KO – 1249  V:


(links unten)


Beate Schengber,


Beate Altmann,


Markus Staudt








Auch die Tierwelt des Lahntals ist vielseitig und bietet viele Beobachtungspunkte. Einige Tiere kennen wir ja von deutschen Binnengewässern, andere erwarten wir eher nicht an den Ufern der Lahn. Die Familie Schwan (links oben), welche gerade eine kleine Pause am Ufer eingelegt hat, oder aber die ein oder andere Ente, die mit uns um die Wette schwimmt ist ja zu erwarten...  








…doch der Anblick der ersten Wasserschildkröte, welche sich auf einem Baumstamm am Ufer in der Sonne aufwärmt, bringt mich doch etwas zum Staunen. Wasserschildkröten habe ich in der Lahn eher nicht erwartet. Etwas weiter Flussabwärts gelingt es dann auch eines dieser Tiere mit der Kamera ein zu fangen.


Aber auch viele  Vögel findet man an der Lahn, schließlich sind sogar Teile des Lahnufers Vogelschutzgebiet. 





Nicht alles was hier schwimmt ist ein Fisch…





…und das Fotografieren lohnt sich wie man sieht!





Tiere der Lahn





Kleine Kinder spielen gern, große noch viel lieber!!!!





Als die Jungs der H11 zum Himmel schauen, ist ihnen scheinbar schon klar, dass sie diesen Tag nicht trocken überstehen werden. Von daher gönnen Sie sich ein wenig Spaß und Abkühlung bei dem schwülen Wetter. 











Doch irgendwann stehen auch die Füße im Wasser und bevor dem Kanu der Unterhang droht, müssen unsere "großen Spielkinder" mal Halt machen und das Kanu vom Wasser befreien. Wenn sich eine gewisse Menge an Wasser im Kanu gesammelt hat macht es keinen Sinn mehr das Wasser mit dem Schwamm auf zu nehmen und über Bord zu bringen. Wie schon bei dem kleinen Problem in der Schleuse hilft auch hier nur noch anlegen, das Kanu an Land bringen, Kanu leer räumen und umdrehen. Wenn man Glück hat, ist auch ein Anlegeplatz in der Nähe und man kann schnell wieder weiter.








Der Himmel spielte sein eigenes Spiel…


…auch wenn uns das nicht gefiel! Als die Tropfen uns förmlich beschießen, kommen die Paddler nicht schnell genug an die Ufer. Doch als wir merken, dass das Wasser schon die Haut erreicht, heißt es nur "Powerpaddeln" und auf dem schnellsten Wege durch nach Villmar zu unseren Autos. Die Brillen voll Tropfen, die Hosen alle nass, der nette Ausklang in Biergarten oder Pizzeria steht auf der Kippe. Manchmal kann man kaum sehen wo man hin paddelt, und wenn man etwas zu spät versucht die Richtung des Kanus zu korrigieren, so sorgt die Trägheitskraft für einen unfreiwilligen Ausflug ins „Grüne“. So lernen wir an mancher Stelle die Ufer der Lahn kennen, ohne es zu wollen. Das Zusammenspiel physikalischer Kräfte kann man so auf jeden Fall hautnah erfahren. Durch dieses unfreiwillige Rennen wird unsere Gruppe dann doch recht weit auseinander gezogen. Erst die Unsicherheit über den richtigen Ausstiegspunkt in Villmar bringt uns am Ende wieder etwas näher zusammen.











Wasserspiele der Natur





Nach kurzer Suche haben wir uns dann entschieden hier an Land zu gehen. Ob wir hier jedoch richtig sind,  sollte sich erst später herausstellen. Da wir im Vorfeld zwar über den Ausstiegspunkt gesprochen haben, aber keiner in unserem Kanu weiß wie der Punkt vom Wasser her aussieht, ist  spätestens jetzt klar wie wichtig hier die Vorbereitung einer solchen Tour mit einer Schulklasse ist. Ein vom Wasser aufgenommenes Foto für jedes Team kann hier Abhilfe schaffen. Zusätzlich wird hier das Finden der Ausstiegsstelle noch durch eine Flussgabelung erschwert. Hier zeigt sich also, warum die betreuenden Lehrer im Kanu an der Spitze und am Ende der Gruppe fahren sollten!








Endlich am Ziel in Villmar…





Neben den Paddeln bekommt jedes Team zu Beginn der Tour eines dieser blauen Fässer ausgehändigt. Hier können wir unsere technischen Geräte wie Handy oder Fotoapparat, aber vor allem unsere Kleidung zum Wechseln unterbringen. Der zweite Satz Kleidung sollte aber mit Bedacht ausgewählt werden, da ein Fass für  drei Personen nicht viel Platz bietet. Auch sollte die Kleidung nur in Tüten verpackt sein, denn ein Rucksack kostet viel Platz, wenn er überhaupt durch die Öffnung in das Fass hinein passt!





Doch recht gut gelaunt trotz „Wasserschaden“ kommen wir ans Ufer. Nachdem die Kanus alle mit etwas Lahn-wasser ausgewaschen und zum Trocknen um-gedreht sind, können wir uns endlich in die mitgebrachten, noch trockenen Klamotten schmeißen! Auf dem Bild oben kann man im Hintergrund auch das kleine Toilettenhäus-chen erkennen, dass den Damen in unserer Runde zum Teil als Um-kleidekabiene dient!








Es dauert natürlich seine Zeit bis alle soweit sind, dass wir uns gemeinsam auf den Weg zurück zum Bahnhof machen können. 


Zum Glück haben wir uns ja morgens in Villmar getroffen und sind mit dem Zug nach Weilburg gefah-ren. Hätten wir uns in Weilburg getroffen, dann müssten wir jetzt noch alle mit dem Zug zu unseren Autos fahren und da einige ihre Wechselkleidung im Auto gelassen haben wäre dies jetzt eine „nasse Fahrt“ im Zug geworden. 


Der Nachteil an Villmar als Endpunkt unserer Tour ist das begrenzte Angebot an Möglichkeiten für einen gemeinsamen Ausklang des Tages beim Grillen, oder in einem gemütlichen Lokal. An dieser Stelle kann ich zwar nur für mich sprechen, aber ich bin ganz froh darüber, dass ich die noch etwa eine Stunde dauernde Heim-reise antreten kann. Andere dagegen sind noch so fit, dass Sie noch Grillen, und wenn möglich auch ihre Zelte aufschla-gen wollen.  


Meine Hochachtung vor diesen Freunden der Natur….              (Villmar)














Auch (links) das Schuhwerk wurde gegen trockenes getauscht. 


Während der Tour wäre ein solches Schuhwerk auch nicht praktikabel gewesen! Vielleicht erkennt ihr ja, wer hier seine Füße  mal etwas „höher gelegt“ hat!








Auch unser Martin, der für seine lockeren Sprüche an der richtigen Stelle bekannt ist, erkannte die positive Seite an unserer Situation. 





Wie sagte Martin noch so schön, als wir vom Regen durchnässt ver-suchten unser Kanu weiter in Rich-tung Villmar zu bewegen:


„Zum Glück ist unsere Sonnen-milch wasserfest!“


Ob es darauf wirklich ankam? Sonnenbrand hatte zumindest keiner von uns am nächsten Tag.





Paddeln auf der 


Lahn    Sonderausgabe Nr. 1/2012 





Von Weilburg über Aumenau nach Villmar am Mittwoch, den 27. Juni 2012











gehalten sind.  


Besonders wichtig ist hier, dass an Landebrücken immer die ankommenden Paddler Vor-rang haben. Da aber so früh am Vormittag noch keine Paddler anlegen wollen, können wir recht zügig unsere Kanus zu Wasser lassen. 


Entgegen anfänglicher Befürch-tungen bleiben alle Füße trocken und wir können uns schnell mit unseren Plätzen im Kanu vertraut machen. Aber schon bald soll die anfängliche Aufregung durch den Anblick des Lahntunnels steigen.


(Weilburg)











ganzen Körper, aber besonders für Beine und Schulterpartie. Natürlich sollte man es nicht übertreiben beim Aufwärmen und wenn man sich das Schuhwerk unserer bunten Truppe genauer betrachtet wundert man sich auch nicht, dass bei einigen das Laufen etwas langsamer angegangen wird. Nach dem Aufwärmtraining bringen wir dann unsere „Boote“ zu Wasser. Auch hier gilt es schon die ersten Regelungen zu beachten, die aber glücklicher-weise auch noch mal auf einem Schild an der Landebrücke fest 








Die Kanus und ihre Besatzungen (von vorne nach hinten):
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Planungshinweise als Extraheft zum Herausnehmen!
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Wir sitzen alle in verschiedenen Booten…


Eine Veranstaltung des Studienseminars


 für Berufsbildende Schulen in Neuwied.
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